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Hans Küung Sachwalter des Glaubens

Zum ersten Band der Autobiographie VO Hans Küung

Soll eın Theologe eiıne Autobiographie schreiben? der:allein reicht da nıcht aus Und eshalb
Ich meıne: Neın! Selbststilisierung 1st be1 Autö- hat Hans Kuüung mi1t Recht eine Autobiographie
bıiographien keıine Geftahr, sondern Gewißheit. geschrieben‘! nıcht anders als Helmut Thielicke
Vom Polıitiker INa  a nıchts anderes, 11141l (3ZU (3ast auf einem schönen Stern') der der
versteht richtig einzuschätzen. Deshalb darf eın Haar als Jugendlicher hıingerichtete Stephan
elıne Autobiographie schreıben. Anders eım Pfürtner („Nıcht hne Hoffnung“) ber seıne
Theologen. Daiiß einselit1ig seıne Sıcht der Ere1ig- Jugend unfer den Nazıs, diıe amn Aprıl 2003
nNısse darstellt und das eigene Handeln erläutert, verstorbene Dorothee Sölle („Gegenwind“) und
die Urteile ber andere rechttertigt, 1st selbstver- soeben Elisabeth (36össmann „Geburtsfehler:
ständlich eshalb schreibt Ja und deshalb liest weıblich“).
11L1AIL. uch das Eıngeständnıis VO Fehlentschei- Im Alter VO Jahren beschreibt Hans Küng
dungen, Selbstkorrekturen, aufßeren Nıederlagen 1MmM ersten Band seiner Erinnerungen die cn 4(0)
dart INa einem autifrechten Geiılst ber Jahre se1nes Lebens die Zeıtspanne VO Eltern-
wiırd uch die geheimsten inneren Nıederlagen, aus bıs ZU öffentlichen Begınn des Konftftlikts
Selbstzweıfel, Verdrängungen, Lächerlichkeiten 1968 der geheime Konflikt begann schon 1957
VOT sıch selbst mıiıtteilen die doch ZUuU Leben e1- dem Aktenzeichen 99/57ı e1m Sanctum
1L1GS Theologen VOT Ott gehören, eine theologt- Officıum mıt den Versuchen, seıne Doktorarbeit
sche Autobiographie erst als eine solche 1- ber „Rechtfertigung. Die Lehre arl Barths und
scheidbar machen? In den „Bekenntnissen“ des eine katholische Besinnung“ aut den „‚Index der
Augustinus haben S1E ıhr unerreichbares Vorbild verbotenen Bücher“ SCIizZen Wäre 1€es geglückt
yefunden, und nıcht VO ungefähr 1st S1C 1n (: yuLE Freunde haben 6N verhindert Hans Kung
betstorm abgefaßt. ware VO  = der kırchlichen Bıldfläche verschwun-

Das alles oilt 1MmM allgemeinen. ber o1bt Aus- den, ehe 111l ıhn überhaupt hätte wirklich wahr-
nahmen. Dann nämlıch, WEeNnNn Theologen und nehmen können.
ınzwıschen uch Theologinnen selbst Zzu Höhepunkte des Buchs selbst für Insıder
Thema der kırchlichen Zeıtgeschichte werden. Ssind:
Manchmal oilt der einseıit1ge at7z eben doch: Die Schilderung der Verwurzelung 1n
„Männer machen Geschichte.“ Dann nämlıch, Landschaft, Kultur und Geschichte der (deut-
W CI ıhr Handeln und Reagıeren, ıhr Reden und schen) Schweiz einschliefßlich der dSorge VOT e1-
Schreiben Antworten und Reaktionen hervorru- NCN Überfall Hıtlers autf dem Weg ach Frank-
en, die Strukturen, routinemäaißsige Verhaltensmu- reich und 1ın eiıner auf schweizerische Weiıse „gut
StErT, Lebensformen, Ja esetze verändern B katholischen Famılie“: detaıilliert geregeltes reli-
eıgnet sınd, die Iraglos das Handeln der N1ÖSES Leben, aber 1n innerer Freiheit gegenüber
Menschen 1ın eiıner bestimmten Gesellschaft pra- allen Führungsfiguren —6
CI Man mufß sıch L1UT eiınmal denken, Hans Die Schilderung der bewulft gesuchten dis-
Küng hätte anders gehandelt, als 6S hat; zıplınıerenden Studienjahre 1mM Germanıcum un:
ware annn 1n der Kırche und 1ın der öffentlichen der Gregoriana-Universität 1n Rom 64-159).
Wahrnehmung der Kırche alles weıtergegangen Hıer entwickelt sıch Küung dem barbarischen,
WI1e gewohnt. Nıchts, nıcht eiınmal Neugıier Se1- aber ach eigenem Eıingeständnıis ennoch
KGT: Person, hätte das Interesse eıner Autobio- lustbetonten Arbeiter, der bıs heute geblieben
graphıe begründet. Wıiıssenschaftliches Ansehen 1n ISt. Man tast mıt ıhm auf, WE ZW1-
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schendurch immer wıeder eiınmal erzählt, da{fß eintlußreichen Theologen annn Kung auf der
sıch einıge Tage 1ın Sursee erholen konnte. ber Grundlage seiner Studien und VOT allem immer
schon bald, zunehmen! in der zweıten Hältfte S@1- wıeder des Rechttertigungsbuchs In dıe Konzils-

Studienzeıit wird s kritisch die obliga- debatten eıne Menge VO  . Anregungen und Vor-
torısch gebotene neuscholastische „Thesen-Theo- schlägen einspelsen, die in den Akten der Kom-

m1issı1ıonNen nıcht auftauchen, aber manchenlogie“, schwänzt die Vorlesungen, ULZL d1e Zeıt,
gelegentlıch Verzicht auf das Abendessen, Bischöten als Redevorlagen dienen. Kung listet S1C
tür Studien VO allem der neutestamentlichen Fxe- 1in seinem Bericht aut als Faktenfeststellung, ber
HCS5C und der tührenden evangelıschen Theologen nıcht hne Genugtuung WeTr wollte N ıhm VOI:=

W AasSs ıhm schon VO  i seıten der Mitstudenten den denken?
Spıtznamen „der Autodidakt“ einbringt Im übrigen bietet Kung 1e] Hintergrund 3001

Dennoch: glänzende Abschlufßßexamina, viele PCI- Konzilsgeschehen, aber aum „Hıntertreppenge-
sönlıche Kontakte, die ın der Konzilszeit Aall- schichten“ für eın Wustrierten-Publikum (höch-
knüpften annn STeNSs 501 f.; 51 f die ertfolgreich gekonterten Ver-

dıe InternationalenDanach die vergleichsweise treıe und „wilde“ suche, Gründung der
Zeıt des Doktorats ın Parıs dıe theologische Dıs- Zeitschrift „Concıilıum“ verhindern: 506—-510)
sertatiıon rachte schon fertig aus Rom mMI1t Erfrischend auch die „Entmythologisierung“

Freunde, deren bald mehr werden, ıhn Öördern Papst Johannes’ wodurch dieser Papst
un realistisch erwarteie und annn uch BC- nämlich nıcht kleiner, sondern orößer erd und
legte Prüfungstallen brillant aushebelt 160-219). zugleich rätselhatter (234—-240; 314). Im (sanzen

Den drıtten Höhepunkt und die oılt uch tür Küngs Buch, W as für das tünfbändige
7zweıte Hälftte des Buchs 300-580) bıldet der Be- Gemeinschattswerk über dıe „Geschichte des

/weıten Vatikanıiıschen onzıls“ VO Giuseppericht ber Küngs Aktıvıtäten bel der Vorbereitung
des Konzıils und während se1nes Verlauts. Dazwı- Alberigo und se1n Team oalt: Di1e bisherige Kon-
schen die unerwarteTte, ungeplante ziılsgeschichte mu{ keineswegs umgeschrieben
steıile Karrıere: Seelsorger In Luzern, Assıstent be1 werden. ber IinNan erfährt eiıne solche Fülle VO

ermann Volk, dem spateren Maınzer Bischot 1CUECI Einzelheıten, nıcht zuletzt über den be-
und Kardınal, Berufung ach Tübingen, zunächst kannten Dauerkonftlikt des Konzıils mıiıt den Manı-
tür Fundamentaltheologie, spater Wechsel 7ABR pulationsversuchen der Kuriıe und des Konzıils-
Dogmatık und Okumenischen Theologie mı1t sekretarıates, da{fß INa  — einmal mehr das Konzıil
Gründung des Instıtuts für Okumenische For- 11UT als eın Wunder betrachten ann. Küng 1St
schung. enn auch weıt davon entfernt, das Konzıil für e1-

Auf dem Konzıl Wl Küng nıcht Mıtglıed eıner 111 Fehlschlag A halten>Da mehr
Kommuissıon (D10; 465—469). Er nennt und be- als andere mi1t mehr unzufrieden 1St und besorgt
stätıgt hrlich einen Vorbehalt, den 11a 1M die nachkonziıliare Kırche schon damals
Einheitssekretarıat ıhn hatte: „Sıe sınd Ja (579 f)) tührt Zzu Ermessensfragen. [ )as Buch wiırd
tähig, jede Kommuissıon sprengen” (525 Mıt auf den etzten Seıten immer STASLTLEGT. Die da-
Kung fr sıch eın Kompromuifspapier machen, mals och otfene Sorge sollte für Kung selhbst bald
das ach seiınem Eindruck die Wahrheit und die kut werden 1MmM zweıten Band Bericht ZUu

Schärfe der Sachfrage unterläuft. Und eintach 11UT ISt.
einmal mıtgehen, W1€ ıhm Karl Rahner e1n- ber VOoOrerst oılt CDy 604 Seıten lesen.

mal ELWAS blauäug1g vorschlug JE wollte Und das 1st eın Vergnuügen! Küng der sıch 1mM
Kung begreiflicherweise uch nıcht. ber se1ın Bı< Vorwort überschwenglich für sehr 1e] Hılte be-
schof arl Joseph Leiprecht nımmt ıhn als pCI- dankt, nıcht zuletzt für lıterarısche Beratung
sönlichen Peritus mıt, und bald wird uch ott1- durch Walter Jens und Karl-Joset Kuschel giefßt
zieller Konzilsperitus mıiıt Peritus-Pafß und nıcht eintach einen Terminkalender aus, sondern
damıt der Zulassung allen Sıtzungen des Kon- verknüpft personell der sachlich Zusammen-
ıls In dieser Eigenschaft und dank alter und gehörıges durch Vor- un Rückblenden [)as

Kontakte allen wichtigen Bischöten un kleinteilig gegliederte Buch leitet mıiı1t eiıner Art
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Stichwort-Assoziationsmethode jeweils VO e1- beiden um dieselbe Wahrheıit gcht!? ber ZUSCHC-
NC 1in den nächsten Abschnıitt ber mi1t der ben, hne diese Kollegen-Attacken hätte das Buch
Folge, das 1e/der Lesende nıcht weıfß, Aalll be- natürlich weniıger „Pteffer“ Wıe eine Kritik
sten unterbrechen 1St Iso weıterliest! hne Verunglimpfung klıngen könnte, erweılst

Damıt stehen WIr enn doch be1 einıgen VOI - sıch bei der Kritik all den LOÖöwenern
Das 1St seltsam, insotern Ja inzwiıschen klar 1ISt, da:sıchtigen Rückfragen, die selten die reinen

Fakten betreffen, vielmehr deren Bewertung. Der die Belgier aut geschickte Weise den deutschen
Kölner Augenzeuge damals Jahre alt kann Theologen, unfer iıhnen Karl Rahner, eınen bedeu-
bestätigen, dafi 1948 (1m August) ur der Hoch- tenderen FEinflufß auf dıe werdende Kirchenkon-
chor des Kölner Doms wiıeder eingeweıht wurde stituti1on entwunden haben (vgl. Wassilowsky,
(86) das Langhaus lefß och lange auf sıch Wal- FEinblick 1ın die ‚Textwerkstatt‘ einer Gruppe eut-
ten Von den unguten Charakterzügen des Kardı- scher Theologen auf dem IL.Vatıkanum, 1N; Die
nallegaten lemente Mıcara 151 238) hat Man deutschsprachigen Länder und das I1.Vatikanum,
auch 1ın öln bald erfahren, aber seıne Präsenz 6S he H. Wolftf C. Arnold, München 2000,
gyab noch keine Bundesrepublık! gab damals 61—87, bes 872 {f.)
nıcht den Kölnern eiınen oroßen Schub, AaUsS Al 16S$ erreicht natürlıch seiınen Höhepunkt,
der Nachkriegs-Depressivıtät herauszukommen. IN die römische Kurıe geht. Folgt inNnan

Kung beschreibt austührlich die Motive seiner Küng, ann 1st S1C und S1E allein die Quelle aller
akademischen Tätigkeıit und seıne Vorgehens- Reformverweigerung, aller Versuche, das Konzıil
WweIlse beı der Themenfindung und Ausarbeıtung ungeschehen machen. Und da annn Küng 1n

der Tat allerhand AIl Belegen autzählen. uch iıchseiıner Vortrage und Bücher, angefangen bei seiner
Dissertation. Hıer empfinde ıch dıe Getahr der gyestehe meılne kalte Wut be1 vielem, W AsSs AaUS Rom
Selbststilisierung AIl stärksten. Das gehört Ja wohl kommt, und MUu: mich oft zwıingen, sachlich ZUTr

wenı1gsten ZZELT: „Zeıitgeschichte“. Ich annn mir Kenntnis 7430 nehmen, W as offenkundıg sehr All

allerdings auch datür einen Grund denken. den wirklichen Problemen der Christenmenschen
Zumuindest eınem beträchtlichen 'eıl der Leser- in den Gemeinden vorbeigeht. Zudem kennt
schaft dürtten die trühen Bücher Kungs aum Küng AUS biographischen Gründen die Mechanıs-
och Ck3.l'll'lt se1IN. ]Ja Ist eın Überblick, W OTULIN der römiıschen Kirchenregierung W1€e wenıge
geht, hiltreich. Aufßfßerdem geht 1er offensichtlich (deutschsprachige) Theologen und weıfß, WOVOIN

der Theologe mMiı1t dem Autobiographen durch ln redet. Und doch, zunächst: uch die römische
uch iın den Lebenserinnerungen will dieser Kurıe und iıhre Dependancen 1ın Deutschland und
schließlich die Sache se1nes Lebens herüberbrin- anderswo) waren machtlos, nıcht gr Oß€
SCIL Und darum doch: guL so! Gruppen ın der Kırche keineswegs 1UT A Bradi:

tionalısten“ sıch iın vieler Hınsıcht in der nach-Dem gegenüber stehen die vielen Seitenhiebe
Kollegen Kolleginnen hat 1mM Berichts- konzılıaren Kıirche nıcht mehr zuhause ühlten.

zeıtraum och nıcht gehabt und ‚Warlr m1t und S1e sehen sıch otftmals gestärkt durch römische
hne Namensnennung, wobel 1mM letzteren AÄußerungen, ber die die Theologen voll Entset-

Z den Kopf schütteln. Testtall immer wıederFall selten lange mufß, WeEeT gemeınt 1St (Z.B
8 9 108; 1a 1914:: 283; 306; 3163 318; 326; und 1U wıeder brandaktuell) Lehre und Praxıs
580—-585). Ich frage miıch, ob nıcht uch bei eiınem ın Sachen Eucharistıie und Abendmahlsgemeın-
Hans Küng einmal der Gedanke vorstellbar ISt. schaft. Vor allem ber Ist für Küung enkbar, dafß
Mıt eınem Teelöffel Honig fängt Nan mehr selbst eın Kardınal Altredo (OOttavıanı eın Gewi1s-
Mücken als mi1t eiınem E(Iöffel Ess1g? Statt dessen SCI1 hat und nıcht alles ı88 als Machtstreben
immer wıeder die leicht iıronıschen der ar her- ausgelegt werden darft? Müssen dıe beständıgen
abwürdigenden Adjektive. Ist AUS der Feder Hans Disqualifizierungen se1ın (D 41 /; 422)? Ist
Küngs eın Urteil enkbar ach dem Muster: Ich zulässıig, Orttavıanı mı1t Mielke vergleichen
verstehe nıcht, W1e€e INall denken kann, und iıch (385), die Kurıe mıi1t dem Kreml (480; 490f.) der
annn auch SalZ und SAr nıcht tolgen aber 1mM mM1 dem Reichssicherheitshauptamt (487 Her-
Licht VO Kor :3 bın ich gewilß, da{fß unls INa Schwedt 1sSt da nıcht gerade eın unverdäch-
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tiger Zeuge!)? Man ekommt Lust, einmal eıne rıe, die Küng posthum für Paul VI USsSammmen-

nıcht vorhandene Autobiographie VO  z Altfredo stellt In schöner Kooperationswilligkeit
Orttavıanı lesen! Ist 6S enkbar, da Küng sıch und hne geistliche Gewalt tunktioniert hätte
1MmM Geilst des „sentire um ecclesia“ törmlich eım Durcheritt auf die zweıte und drıtte Etage
Zzwıngt, sıch UuUrc eiıne römische Äußerung des Verwaltungspersonals, die Möglichkeiten
nıcht: einer Anderung se1nes Urteıls, aber: des „Heıfslauten-Lassens“ angesiedelt sınd, das
doch 7, noch eiınmal Nachdenken 11= WasC ich T/ bezweıteln und wundere miıch eın
lafst F sehen, allem, W d> schon nachge- nıg ber Küngs Optimısmus, weiıl l doch die rO-
dacht un! geforscht hat? mıschen Mechanısmen ZuL VO:  e innen kennt.

In diesem Zusammenhang: An WEeI1 Stellen Um nıcht mıfßverstanden 7 werden: Diese TE

habe iıch das Gefühl, da tiete und verständliche weılen aggressive Kirchenkritik hat be1 Küng
Enttäuschungen Hans Kung eıne Grenze des Ke- einen zutiefst seelsorglichen Impuls: den Glau-
spektes überschreiten lassen. Die eine 1St die 1rOnNn1- benden und Glaubenswilligen keıine Lasten auter-
sche Bemerkung, da{fß sıch während seiner LFOM1- legen (vgl Lk s 46), dıie nıcht SAaIl1Z gewiß Oft
schen Studienjahre „eın ZEWISSE Karol Woyjtyla selbst autferlegt, sondern S1E das Evangelıum als
4AUS Krakau“ A Angelikum, der Dominikaner- Freiheıit erTfahren lassen. Dıies versteht Ial nıcht
Universıität, auf das theologische Doktorat vorbe- CYST, WEn I[Nan Hans Küng näher kennt, sondern
reıtete, nachdem der Gregoriana abgelehnt schon alleın durch die Lektüre seıner Veröffentli-
worden Wl, weıl selıne Abschlüsse in Polen als chungen.
nıcht genügend beurteilt worden AA 14) Die SO mündet enn alles 1n das, W 4S Küng-Fans
Frage würde iıch ZUEeTrSLT die Gregoriana richten: begeıistert und seıne Kritiker befremdet: se1n
Konnte InNan enn damals einem A4aUS dem stalı- unerschrockenes SelbstbewulßßSstsein, seıne Selbst-
nıstiısch regjerten Polen kommenden Studenten siıcherheit. Zugegeben, das 1st 7A08 lauten Beıtall-
vorwerten, T: nıcht auf dem Stand der doch Klatschen: die intelligent-logische (vorerst HLUMT: 1N-
VO Küung selbst glossierten „Thesen-Theolo- nere) Rückfrage des Jungen Studenten ach der
«  o1e der neuscholastisch Orlıentierten Gregorijana Verbindlichkeit des „ordentlichen Lehramtes“
Wal, und gab N da keine Phantasıe für eın Nach- 1 )) se1ın Krach mıiıt ar] Rahner, als dieser orofße
hıltfe-Programm? otfene Geilst 1in einem Antall Ol dogmatischer

Di1e zweıte Stelle 1ISt die wıederum ıronısch tor- Änegstlichkeit den Oberzensor geben versuchte
mulierte Identitikation [0)]8! Paul VAIR und Johannes und nıcht mMi1t Kungs Unerschrockenheit rechnete
Paul I8l mıt Christus, dem „Schmerzensmann“ 46  , die unbeeindruckt tortgeführte Argu-
(427; 449) Ich gestehe uch meıne unguten ( mentatıon gegenüber dem Zornausbruch VO

fühle dem gegenüber. ber hıer geht dıie Hubert Jedin (473 iıch WAar selbst Augen- und
persönliche Chrıistuströmmigkeıt zweıer Priester, Ohrenzeuge); das Standhalten und die ratfinijerte
und da dürten WIr nıcht zensurıleren. Schein-Demutsgeste ( Ich bın och Jung

Übrigens las und lese ıch auch die Eucharistie- e1m Verhör durch Kardınal Ottavıanı (557-560);
Enzykliıka „Mysterıum tide1 Pauls VI VO 1965 dıe Standtestigkeit 1mM Gespräch mMI1t Paul NIe: der
nıcht ungnadıg W1e€e Küung (546 uch miıch das auf eıne Viertelstunde termıinıerte Gespräch
befremdete damals dıe Tatsache, da{fß dieses mıiıt Küung auf eiıne Dreiviertelstunde ausdehnte
Lehrschreiben Konzıil vorbei publiziert und mehrmaliger nterventionen des dienst-
wurde ber iınhaltlich hat der Papst und abenden Monsıgnore den Generalsekretär des
mıtten 1n allen Warnungen die Diskussion U1l die Konzıls, Erzbischof Pericle Felıicı, eıne halbe
eucharıistische Realpräsenz offen gehalten und Stunde warten lıe{fß, bıs Kung ıhn, AaUsS dem Ar-
überdies Uumn „Optercharakter“ der Messe eiINeEe beitszımmer des Papstes kommend, erlöste
Deutung vorgelegt die Kırche opfert nıcht hri- (561—-564). Und vieles mehr. Keın Beurteiler der
STUS, sondern sıch selhbst MI1t Chrastus: ındem S1E 1n Vorgange wırd bezweıteln können, da{fß Kung hın-
seinen Opfergehorsam gegenüber dem Vater e1IN- ter und VOT den Kulissen des Konzıils FEinflu{ß
geht miı1t der ıch mich 1m ökumenischen Dıialog hatte, und ware Cr auch 1980858 adurch, da{fß A

Wort melden konnte. Und ob dıe herrliche Ku- Konfrontation mM1t der SdHNZCH Brısanz der Sach-
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fragen I1 und taule Kompromisse als solche tördert, durchs Examen gebracht und mMi1t denen
erkennbar machte. jahrelang zusammengearbeitet hat, VO ıhm ach

halbdutzendfachen immer(Genau 1er ber darf INa dıe Kehrseıite nıcht Verdeutlichungen
übersehen. Wer 11UT den öffentlichen, den „Fern- och GUE „Klärungen“ verlangen dürfen, die 1m
seh-Küng“ wahrnımmt, könnte denken C Klartext Forderungen ach Widerruf sınd, als be-
ne1gt se1N, da ll die Konflikte und Attacken all tänden WIr u1ls noch 1m 16 Jahrhundert. „Kırche
ıhm ablautfen W1C Regen eiınem Gummimantel. Gottes, meıne Mutter, W AasSs L[USLT du mi1t diesem
Wer Kung näher kennt, WITF| d CS ıhm abnehmen: Er schwierigen Kınd, meınem Bruder?“, schrieb Yves
leidet der kırchlichen Ausgrenzung. Max Congar U1n „Fall Küng” amn Januar 1980 1n der
eckler hat die Kıiırche gekennzeichnet als "Sach« tranzösıschen Tageszeıtung Le Monde [)as dürfte
walterıin des Christentums“ 2! ımmer och gelten.
Die Sachwalterin braucht Sachwalter. Für alle, dıe Unwillkürlich und w1e 1in iınnerem Zwang Velr-

Kung unbefangen lesen, steht 1eSs außer jedem gleicht der Rezensent VOT allem be1 der Lektüre
der ersten Hälfte des Buchs Hans Kungs Weg mıiıt7 weıtel: Kung will Sachwalter des Christentums

se1nN, das heißt: des Glaubens und Glauben-Kön- der eigenen relig1ösen, kırchlichen und schliefßlich
der Menschen, der Freude und Zuversicht 1mM theologischen „Sozıalısatiıon“ Es 1st eine verıtable

Glauben Welchen Gewıiınn könnte die Kırche VO Gegengeschichte bıs autf eiınen Punkt: uch der
Rezensent hatte VO sıch AaUsS nıe geplant, Protes-Hans Kung als Sachwalter iıhres Glaubens aben,

inzwıschen VO New ork über Südafrıka, ehe- SOr P werden (vgl. 65) tto Hermann Pesch
Lall, Indiıen bıs ach Peking! Es dürtfte mittlerweile
eıne Frage des schlichten menschlichen Anstands Kung, Hans Erkämpfte Freiheıit. Erinnerungen. Mün-
se1nN, ob seıne heutigen Gegner, die teilweıise Zr chen: Pıper 20072 620 24,90.

arl Lehmann Biographie eines Lebenden
Die Bıographie e1ınes Lebenden! schreiben 1St Deckers A1St die Tatsachen für sıch sprechen. e-
immer eın riıskantes Unterfangen. Meıst verschıe- bevoll werden dıe trühen Jahre 1mM Hohenzollern-
ben sıch mMiı1t LICU eintretenden Ereijgnissen auch die land geschildert, „Karlebubi“, 1936 1ın 51gma-
Perspektiven dCS Anfangs. Im Fall Karl Lehmanns riıngen geboren, vemeiınsam mıt seinem Yrel Jahre
1St reıiliıch eın hohes Ma{fß Kontinuntät gegeben: Jüngeren Bruder Reinhold (inzwischen VersSIOr-

Die Entwicklung des Priesters und Bischofs, des ben) in eıner Lehrerfamılie auf dem Dort und iın
Vorsitzenden der Deutschen Bıschofskonterenz, der Kleinstadt autwächst. Dıi1e Entscheidung für
des römischen Kardınals we1lst keine schroftfen den Priesterberuft Allt trüh, unmıiıttelbar ach dem
Brüche auft allentalls verzeichnet dieses Leben Abitur, 1mM Spätherbst und Wınter 955/56 Den
Umwege, Verzögerungen, Anpassungen. arl Weg 7 6ig Theologie und Z gyeistlichen Amt SauU-

RobertLehmann 1St seınen Weg mı1t erstaunlicher Beharr- INEeN vorbildhafte Erziehergestalten:
ıchkeıt und Konsequenz CgaNsCH, obwohl 116- chlund 1m Freiburger Borromaeum und dıe Jesu1-
ben Erfolgen ımmer wıeder auch Enttäuschungen ten Franz VO Tattenbach und Wılhelm Kleın 1mM
und Verwundungen erlebte (sıe haben 1m Gesıicht Germanıcum 1ın Rom Von ähnlichem Eintlufß sınd
des Kardınals ihre Spuren hinterlassen). die philosophischen und theologischen Lehrmelı -

Danıel Deckers, Mitglied der Politischen Re- Ster 1MmM CHSCICH 1Nn: Aloıs Naber und DPeter Hen-
daktion der Frankfurter Allgemeinen Zeıtung und r1IC1 und schliefßlich ar] Rahner, dessen Assıstent

Lehmann 1964 1ın München wird und all dessense1it Jahren eın abwägender Beobachter des ırchli-
chen Lebens ın Deutschland, Olgt den Lebenssta- Arbeıt 1ın den Jahren des Konzıils und spater e1-

NCN aum überschätzenden Anteıl hat.tiıonen Lehmanns mıiıt Genauigkeıit und Liebe 7A8

Detail Die journalistische Nah-Sicht herrscht VOT; Von Jugend rückt der Theologe Lehmann 1ın
vielen reisen tast selbstverständlich und hnedas Buch 1St durchweg 1mM Präsens geschrieben.
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